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1.)	Funktionen in mehreren Veränderlichen


	Das Unternehmen Schluckerle & Co handelt mit Hambacher Riesling (W) und 


	Rheingönheimer Weizenbier (B): 


	Bei den entsprechenden Verkaufspreisen p1 für Wein und p2 für Bier lauten die 


	jeweiligen Nachfragefunktionen


		W    =    120  -  5 p1		und		B    =    80  -  4 p2.


	Die Herstellungskosten belaufen sich auf


				K (W;B)    =    W2  +  B2.





	a)	Bestätigen sie durch Herleitung, dass die Umsatzfunktion folgendermaßen lautet:


				U (W;B)    =    - 1/5 W2  +  24 W  -  ¼ B2  +  20 B





		


	b)	Wie hoch ist der maximale Umsatz für die Güter Wein und Bier? 


		Wie hoch sind dann die Preise?


		Weisen Sie dabei auch nach, daß Ihre Lösung ein Maximum darstellt!





	c)	Stellen Sie die Gewinnfunktion in Abhängigkeit von W und B auf.





	d)	Bei welchen Absatzmengen wird der Gewinn maximal?


		Weisen Sie dabei auch nach, daß Ihre Lösung ein Maximum darstellt!





	e)	Wie hoch ist der maximale Gewinn? 


		Berechnen Sie auch die daraus resultierenden Absatzpreise für Wein und Bier.








	e)	Wie verändert sich der Umsatz im Gewinnmaximum, wenn p1 um 10 % erhöht 


		und p2 um 20 % reduziert werden?





2.)	Funktionen in einer Veränderlichen�


	Die Ein-Produkt-Unternehmung des Monopolisten Cournot sehe sich folgender Preis-Absatz-


	Funktion gegenüber:


				p(x)    =    100  -  0,8 x


	Die quadratische Kostenfunktion hat folgende Werte:
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	a)	Bestätigen sie durch Berechnung die Kostenfunktion? 


					K(x)  =  0,2 x2  +  4x  +  704





	b)	Wie groß ist das Umsatzmaximum U(x)max.?





	c)	Wie hoch ist der Stückpreis im Umsatzmaximum?





	d)	Man ermittle das Mengenintervall, innerhalb dessen die Unternehmung mit 


		positivem Gewinn produziert (Gewinnschwelle und Gewinngrenze).





	e)	Wie hoch ist das Gewinnmaximum?





	f)	Ermitteln Sie für diese Situation den Cournot-Punkt.
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4.)	Extremwerte unter Nebenbedingungen





	Der Student Zwerg-Nase muß unbedingt seinen Kenntnisstand in Mathematik verbessern. 


	Sein Wissensstand W (gemessen in Wissenseinheiten WE) ist durch eine Funktion vorge-


	geben mit den Faktoren t (= Anzahl der bis zur Prüfung aufgewendeten Lerntage zu je 8 


	Lernstunden) und m (= Menge der Wunderdroge Placebonia, die übrigens nicht auf der 


	Klausur-Dopingliste steht:


		W (m,t)  =  160  +  6m  +  9t  -  0,25m2  -  0,20t2    , mit  m,t ( 0.


	Jeder Lerntag verursacht Zwerg-Nase 80 DM an kalkulatorischen Kosten, denn soviel 


	könnte er als Türsteher bei der berühmten Discothek 


„Rasch & Ruh - Morgens geschlossen, mittags zu“ 


�	verdienen, die Wunderdroge kostet 120 DM/Gramm .





	Wie soll Zwerg-Nase Lernzeit und Wunderdroge kombinieren, wenn er insgesamt 


	2.680 DM investieren möchte











�5.)	Lineare Funktionen





	In einem Betrieb soll die Fertigung eines bestimmten Produktes, die bislang 


	1.000 Einheiten pro Monat ausmachte, im Zuge von Spezialisierungsmaßnah-


	men stark reduziert werden. 


	Das im Betrieb befindliche Aggregat ist durch folgende Kostenfunktion gekenn-


	zeichnet: 


					KI = 8.000 + 2x.


	Als Alternative kommt ein neues Verfahren mit der Kostenfunktion 


					KII = 4.000 + 10x 


	oder der Fremdbezug in Frage. Beim Fremdbezug entstehen Kosten von 30 DM je Stück.





	a)	Wie hoch sind die Fixkosten und die variablen Stückkosten bei den drei Alternativen?





	b)	Bei welchen Produktionsmengen je Monat erscheinen die jeweiligen Alternativen 


		sinnvoll? (Rechnerische und graphische Lösung)








6.)	Matrizenrechnung





	Ein Unternehmen stellt aus drei Rohstoffen zwei Zwischenprodukte her, diese wiederum 


	werden zu drei Endprodukten weiterverarbeitet. 


	Die Beziehungen zwischen den Produkten seien durch die Matrizen RZ und ZE gegeben. 
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	a)	Stellen Sie die Gesamtproduktionsmatrix RE dar.


	b)	Wieviel Mengeneinheiten Rohstoffe werden zur Herstellung von einer Einheit E3 


		benötigt?


	c)	Wieviel Mengeneinheiten Rohstoffe werden zur Herstellung von E1 = 100, E2 = 10 


		und E3 = 20 benötigt? 


		Gesucht ist hierbei der Rohstoffvektor (R1; R2; R3).





	d)	Wieviel Endprodukte können insgesamt hergestellt werden, wenn die Rohstoff-


		ausstattung  (R1; R2; R3)  =  (650; 1.200; 3.000)  vorliegt?


		Geben Sie eine von x2 abhängige Lösungsmenge an!


		Welcher Definitionsbereich ist in diesem Zusammenhang für x2 möglich bzw. 


		ökonomisch sinnvoll?





�7.)	Rechnen mit Matrizen und Determinanten�


				A  	=	 � EINBETTEN Equation.2  ���	 





	a)	Für welchen Wert von    a  (  /N0   ist A singulär?


	b)	Für welche Werte von a ist Det (A)   =    � EINBETTEN Equation.2  ��� ?


	c)	Ermitteln Sie Det (B):


				B	=	� EINBETTEN Equation.2  ���
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Matrix RZ:
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Matrix ZE:
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